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Amtliches. 


Berlin, 13. Dez. Der König hat geruht: den Regierungsräthen 
v. Saſſen bei der Generalkommiſſion zu Breslau und Meyerhoff bei 
der Generalkommiſſion zu Münſter den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath und dem Oekonomie ⸗Kommiſſarius Seyffert zu Muskau 
den Charakter als Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath; ferner dem Landge⸗ 
richts⸗ Direktor Roſenberg in Breslau bei ſeinem Uebertritt in den 
Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen. 

Dem Oberlehrer Ferdinand Schmidt am Gymnaſium zu 
Inowrazlaw iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 15. Dezember. 


Die Nummer des „Fanfulla“, welche die telegraphiſch ſignali⸗ 
` Soe Nachricht über Fürſt Bismard’s Brief an den 
Senator Jacini enthält, liegt nun vor; die betreffende 
Mittheilung lautet in der Ueberſetzung der „Pr.“, beinahe jo 
knapp gefaßt, wie das Telegramm, das ihre Analyſe gebracht 

hat, wörtlich: 

„Wir erhalten eine Nachricht, welche als ein Wahrzeichen der all⸗ 
gemeinen Lage angeſehen werden könnte. Fürſt Bismarck hat dem Se⸗ 
nator Jaeini einen Brief aus Anlaß ſeines Werkes „Die Konſervati⸗ 
ven und die natürliche Entwickelung der Parteien in Italien“ geſchrie⸗ 
ben. Der Reichskanzler, welcher den Autor perſönlich kennt, ſagt ihm, 
daß nur die Uebereinſtimmung der Mächte, welche eine ſtreng konſer⸗ 
vatwe und friedliche Politik zu befolgen entſchloſſen find, eine theil⸗ 
weiſe Entwaffnung, dieſes einzige Heilmittel für die Staatsfinanzen 
und das Elend der Völker, möglich machen können. In Anbetracht 
deſſen ermuntert Fürſt Bismarck den Senator Jacini, auf dem einge⸗ 
ſchlagen Wege zu beharren.“ N e 

Vielleicht entſchließt ſich Herr Jacini, den ganzen Brief zu 
veröffentlichen. Wir bemerken übrigens, daß die Veröffentlichung 
des „Fanfulla“, welche durch die ganze europäiſche Preſſe ging, 
ein Dementi von keiner Seite erhalten hat. Man darf daher 
annehmen, daß dieſelbe den Thatſachen entſpricht. 

Der ehemalige ruſſiſche Botſchafter in London, Graf 
Peter Schuwaloff, hat Sonnabend Vormittag 8 Uhr 


| 


mad nach Varzin zu begeben. Bei der Abreiſe gab der 
Botſchaftsrath von Arapoff und der zweite Sekretär von Butt⸗ 
berg demſelben bis zum Bahnhofe das Geleit. Von Varzin ge 
denkt der Botſchafter Montag Vormittag über Danzig und Dir⸗ 
ſchau nach Petersburg weiterzureiſen. s 
Die Motive zu dem Geſetzentwurf betreffend die 
vierjährige Legislaturperiode im Reiche u. ſ. 
w. konſtatiren zunächſt den nachtheiligen Einfluß, den auf die 
Erledigung der Geſchäfte des Reichstags ſeither faſt in jedem 
Jahre der Umſtand geübt, daß ſeine Seſſionen mit den Sitzungs⸗ 
perioden landſtändiſcher Verſammlungen theilweiſe zuſammentra⸗ 
fen. Ein ſolches Zuſammentreffen von Reichstags und Landtags⸗ 
ſitzungen verhindert die zahlreichen Mitglieder des Reichstages, 
welche zugleich der Landesvertretung ihres Heimathſtaats ange⸗ 
hören, an der Ausübung ihres Mandats. Außerdem 
werden Zeit und Kraft dieſer Mitglieder durch das unmittel⸗ 
bare Aufeinanderfolgen und die monatelange Dauer der parla⸗ 
mentariſchen Verſammlungen bis zu einem Maß in Anſpruch ge⸗ 
nommen, welches namentlich den nicht in Berlin wohnenden, 
ihrer eigentlichen Berufsthätigkeit entzogenen Abgeordneten auf 
die Länge nicht alljährlich zugemuthet werden kann. Auch für 
die Regierungen erwachſen Schwierigkeiten mannigfacher Art in 
Bezug auf die Vorbereitung und die Vertretung der Vorlagen, 
welche für den Reichstag beziehungsweiſe die Landtage beſtimmt 
find. Daß unter den bezeichneten Mißſtänden auch die Geſchäfte 
der Regierungen leiden und die Kräfte ihrer Organe trotz auf⸗ 
reibender Thätigkeit unzulänglich zur rechtzeitigen Bewältigung 
derſelben werden, liegt in der Natur des Geſchäftsganges. Eine 
befriedigendere Ordnung der Verhältniſſe kann nur durch eine 
Aenderung der Reichsverfaſſung hergeſtellt werden. Der haupt: 
ſächlichſte Grund der erwähnten Mißſtände liegt darin, daß 
gegenwärtig die Zeit, in welcher die Bundesſtaaten für 
die geſetzliche Feſtſtellung ihrer Haushalts = Etats Sorge 
zu tragen haben, vielfach mit der Zeit, deren der Reichstag zur 
Verhandlung über den Reichshaushaltsetat bedarf, ſich zu nahe 
berührt; nach dieſer Richtung hin wird daher die Abhilfe zu 
ſuchen ſein. Der Reichshaushaltsetat muß nach Artikel 69 der 
Verfaſſung für jedes Etatsjahr vor Beginn deſſelben durch ein 
Geſetz feſtgeſtellt werden. In mehreren Bundesſtaaten, wie na⸗ 
mentlich in Preußen, iſt die Etatsperiode ebenfalls eine einjäh⸗ 
rige. Um in der Veranſchlagung der einzelnen Etatsanſaätze 
den gegebenen Verhältniſſen möglichſt nahe zu kommen, 
macht ſich in dieſen Staaten naturgemäß das Beſtreben 
geltend, die Verhandlungen über den Stat nicht zu früh⸗ 
zeitig vor dem Beginn der neuen Gtatsperiode zum Abſchluß zu 
bringen. Denjenigen Staaten gegenüber, welche ihren Etat jetzt 
jährlich feſtſtellen, wird mithin auf die Vermeidung des Zu⸗ 
ſammentreffens von RNeichstags⸗ und Landtags ⸗Seſſionen mit 
Sicherheit nur dann zu rechnen ſein, wenn das Syſtem der ein⸗ 
jährigen Gtatsperioden, ſowohl für das Reich als auch für die 
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aſſen, um ſich zum Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 


betheiligten Bundesſtaaten aufgegeben wird, und an deſſen Stelle 
zweijährige Etatsperioden mit der Maßgabe eingeführt werden, daß 
dieſe für das Reich einerſeits und für die Bundesſtaaten andererſeits 
nicht in demſelben Jahre ihren Anfang zu nehmen hätten. Auf dieſem 
Wege ließe ſich erreichen, daß in dem Jahre, in welchem der 
Reichshaushalts⸗Etat feſtgeſtellt wird, keine parlamentariſche Ver⸗ 
handlung über einen Landeshaushalts⸗Etat ſtattfände, und daß 
wiederum die Budgetverhandlungen der Bundesſtaaten durch 
eine konkurrirende Reichstags-Seſſion nicht beeinträchtigt 
würden. Für diejenigen Bundesſtaaten, welche ſchon jetzt, 
wie Baiern, Königreich Sachſen und Baden, eine zwei⸗ 
jährige, oder, wie Heſſen, eine dreijährige, oder, wie Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, eine vierjährige Etatsperiode haben, oder in welchen, 
wie in Würtemberg, der Etat mitunter für ein Jahr, mitunter 
für einen längeren Zeitraum feſtgeſtellt wird, käme es dann nur 
darauf an, die erforderlichen Einrichtungen dafür zu treffen, daß 
bei ihnen der Beginn der Etatsperiode nicht in das Jahr fällt, in 
welchem der Reichshaushalts⸗Etat feſtzuſtellen iſt. Um dieſes Ziel zu 
erreichen, bedarf es einer Aenderung der Artikel 13, 24, 69, 71 
der Reichsverfaſſung in der Weiſe, wie ſie der vorliegende Ge⸗ 
ſetzentwurf in Ausſicht nimmt. 

Der Geſetzentwurf über den Erwerb mehre 
rer Privatbahnen iſt nach ſeiner Erledigung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe nunmehr in's Herrenhaus übergegangen. Auch 
dort ſoll er noch in einer Eiſenbahnkommiſſion vorberathen wer⸗ 
den und wird daher wohl erſt in der zweiten Hälfte der Woche 
im Plenum des Herrenhauſes zur Verhandlung kommen. Ver⸗ 
änderungen an dem Geſetzentwurf vorzunehmen wird indeſſen 
das Herrenhaus kaum mehr in der Lage ſein, wenn das Geſetz 
rechtzeitig fertig geſtellt werden ſoll. 

Die Schankſteuer⸗Kommiſſion hat $ 1 der 
Vorlage auch in zweiter Leſung mit der Einſchränkung geneh⸗ 
migt, daß die Steuer ſich nur auf den Verkauf reſp. Kleinhan⸗ 
del von Branntwein und Spiritus bezieht. 

Es iſt auffällig, daß in dieſer Seſſion bei der Unter⸗ 
richtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes bedeutend we⸗ 
niger Petitionen eingegangen ſind, als im gleichen Zeitraume in 
den vorhergegangenen Seſſionen. Warum auch? Die Ultra⸗ 
montanen ſind mit dem jetzigen Unterrichtsminiſter bis auf Wei⸗ 
teres zufrieden; er führt ihre Sache ſo gut es geht, wozu ſollen 
ſie da auch petitioniren? Man ſieht, wie einheitlich dieſe Partei 
geleitet wird und die Liberalen könnten ſich daran ein Beiſpiel neh⸗ 
men. Leider iſt unter ihnen noch keine Einigung auf dieſem Gebiete 
verſucht worden, es wäre aber ſehr zu wünſchen, daß im Abgeordneten⸗ 
hauſe diejenigen Liberalen aller Schattirungen, welche den ultramon⸗ 
tanen Beſtrebungen entgegenſtehen, ſich zu einheitlichem Vorgehen 
zuſammenſchlöſſen. Auf dieſem Gebiete herrſchte doch früher bei 
den Freikonſervativen, Nationalliberalen und der Fortſchritts⸗ 
Partei ziemliche Einigkeit. Sollte die Wahl des Abg. Seyffardt⸗ 
Crefeld annullirt werden, ſo verliert die liberale Partei der 
Unterrichtskommiſſion, wie des Hauſes überhaupt grade auf dem 
Felde des Schulweſens einen ihrer tüchtigſten und energiſchſten 
Vorkämpfer. Und das wäre dem Zentrum ſchon recht. 

In der Freitags⸗Sitzung der Gemeindeſteuer⸗Kom⸗ 
miſſion wurde in der zweiten Leſung der wichtige § 2 nach 
Zurücknahme und Ablehnung verſchiedener Amendements in der 
bei der erſten Leſung beſchloſſenen Faſſung angenommen; $ 3 
ohne Debatte desgleichen. Der $ 4 erſter Leſung, welcher die 
Heranziehung der Gewerbeſteuer obligatoriſch macht 
(entgegen der fakultativen Heranziehung nach der Regie⸗ 
rungsvorlage), wurde, trotz des Widerſpruchs der Kommiſſare des 
Finanzminiſters und des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, ſo⸗ 
wie ſchließlich des Kommiſſars des Miniſters des Innern, unter 
Annahme einiger mehr oder weniger redaktionellen Amendements, 
welche die obligatoriſche Heranziehung der Gewerbeſteuer 
etwas abſchwächen, mit 10 gegen 8 Stimmen an⸗ 
genommen, nachdem der Antrag Meyer⸗Grumbrecht auf Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage mit 10 gegen 8 Stimmen ab- 


gelehnt worden. Der § 5 wurde mit einem Antrag Meyer an⸗ 
genommen. Zum § 6 wurde ein Antrag, für Frankfurt a. M. 


die Miethsſteuer wie für Berlin zu erheben, mit großer Majorität 
angenommen. Der § 7 wurde durch ein Amendement Schmidt 
redaktionell verbeſſert und ſonſt mit großer Mehrheit nach den 
Beſchlüſſen erſter Leſung angenommen. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt gegen den Abg. Frhrn. 
von Zedlitz und Neukirch (Langenſalza), der ſich bekanntlich im 
Abgeordnetenhauſe auch jetzt noch zu dem Gedanken der Reichs⸗ 
Eiſenbahn bekannte: R d 

„Wenn die freikonſervatipe Partei auch auf dieſem 
Gebiete in dieſer Form konſervative Politik zu treiben vermeint, ſo 
befindet fie ſich in einem bedauerlichen Irrthum. Die ihr gleichgeartete 
Reichspartei im Reichstage wird, einem großen Theile ihrer Mitglieder 
nach, der Schweſterfraktion im Abgeordnetenhauſe, wie wir vermuthen, 
auf dieſe Stellungnahme bin demnächſt die berichtigende Antwort nicht 
ſchuldig bleiben. Die Deutſchkonſervativen im Reichstage werden frei⸗ 
lich dieſen Zwiſchenfall nicht zu beklagen haben, um jo mehr, da Ve 
ſich in voller Uebereinſtimmung mit ihren Freunden im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe darin befinden, daß dieſe ſich beſtimmt auf den 
Boden der Staatsbahnent wickelung ſtellen.“ 


nächſten Zeit in Elſaß⸗Lothringen vier neue Blätter er⸗ 
ſcheinen. Ein großes konſervativ⸗katholiſches Dr 
gan wird binnen Kurzem in Straßburg in's Leben gerufen 
werden unter dem Titel „Eljaß - Lothringen“. Ferner hat ſich 
ein Komite unter dem Vorſitz des Reichstags- Abgeordneten für 
Straßburg, Herrn Kablé, gebildet, welcher eine große Zeitung in 
deutſcher und franzöſiſcher Sprache demokratiſcher Richtung 
begründen will. Der Reichstags = Abgeordnete Pfarrer Winterer 
in Mülhauſen wird dort ein Wochenblatt für die ar⸗ 
beitenden Klaſſen herausgeben, ferner ſoll ein Blättchen 
religiöſen Inhalts, „Die Familie“, erſcheinen. 


In Schweden beginnt die Schutzzollpartei ſich 


neuerdings ſtark zu regen. Sie hat in dieſen Tagen (wie bereits 
erwähnt) eine mit faſt 300 Unterſchriften bedeckte Einladung 
zum Eintritt in einen protektioniſtiſchen Verein verſandt, deſſen 
ausgeſprochener Zweck iſt, den ſchwediſchen Zolltarif in ſchutz⸗ 
zöllneriſcher Richtung umzuformen. Vor der Hand und ſo lange 
das jetzige Miniſterium am Ruder iſt, wird der Verein dieſen 
Zweck jedenfalls nicht erreichen, aber zu leugnen iſt nicht, daß 
die Schutzzollpartei in Schweden ziemlich ſtark iſt und daß 
die dortige Freihandelspartei ihr gegenüber einen harten Stand 
haben wird, wenn die Schutzzollpartei ſich feſt organiſirt und das 
Schutzſyſtem im übrigen Europa, namentlich in Deutſchland, feſten 
Fuß faßt. — Zwei Mitglieder des norwegiſchen Storthings, der 
Storthingspräſident, Bankdirektor Sverdrup, und der frühere 
Oberſtlieutenant Hjorth haben einen Geſetzentwurf über die Ne 
organiſation der norwegiſchen Armee ausge⸗ 
arbeitet. Der Plan, welcher dem ſchweizeriſchen Militärſyſtem 
angepaßt iſt, hat eine ſehr ſtarke Kritik im Chriſtiania „Morgen⸗ 
blad“ gefunden, und wird ohne Zweifel, auch wenn er vom 
Storthing angenommen werden ſollte, niemals die Sanktion 
der Regierung erhalten. Jedenfalls wird das Storthing ſich in 
ſeiner nächſten Seſſion mit dem Sverdrup⸗Hjorth'ſchen Plan zu 
beſchäftigen haben. N 
In Frankreich geſteht nun auch die republikaniſche 


Preſſe im Hinblick auf die Nothſtands vorlage, die in 

beiden Kammern zur Annahme gelangt iſt, die Thatſache zu, 

daß in Folge der unzureichenden Ernte und der Strenge des j 
Für 


Winters unverzügliche Hülfsmaßregeln geboten erſcheinen. 

die franzöſiſchen Zuſtände iſt es aber bezeichnend, daß auch bei 
dieſer Frage die Parteileidenſchaften ihre Rolle ſpielen. Nicht 
blos läßt die Sprache des klerial⸗monachiſchen „Figaro“ deutlich 
erkennen, daß die von ihm eröffnete Subſkription gewiſſermaßen 
ein „Konkurrenzunternehmen“ für die republikaniſche „Aſſi⸗ 
ſtance publique“ ſein ſoll, ſondern die Journale der verſchiede⸗ 
nen Parteiſchattirungen ſpinnen auch den bereits in der Depu⸗ 
tirtenkammer von bonapartiſcher Seite hervorgerufenen Streit be⸗ 


züglich der angemeſſenen Vertheilung der bewilligten fünf Millio⸗ 


nen Franes fort. Die Imperialiſten wollten ſich nicht die Ge⸗ 
legenheit entgehen laſſen, durch übermäßige Anſprüche ihre Po⸗ 
pularität bei der Maſſe der Bevölkerung aufzufriſchen, und einer 
ihrer Redner ging ſo weit, eine Steuerentlaſtung in Höhe von 
ungefähr 22 Millionen Franes zu fordern. Der Miniſter des 
Innern hob deshalb mit Recht hervor, daß es ſich im vocliegen⸗ 
den Falle um „die nationale Solidarität“ handle, und daß es 
der Regierung obliege, eine große ſoziale Pflicht zu erfüllen. 
Die „Rep. Francaiſe“ geißelt denn auch in einem beſonderen 
Leitartikel die Angriffe der reaktionären Organe als einen „un⸗ 
würdigen Feldzug“, der jedoch zur Schande der „Reklameſchmiede 
der Wohlthätigkeit“ („réclamiers de la bienfaisance") als ge 
ſcheitert betrachtet werden müßte. Inzwiſchen iſt die Frage der 
Steuerherabſetzung auch im Senate zur Diskuſſion 
gelangt. Hierüber liegt folgende telegraphiſche Mitiheilung vor: 

Paris, 12. Dezember, Abends. Bei der heutigen Be⸗ 
rathung des Einnahmebudgets im Senate ſprachen ſich Ber⸗ 
nard und Fresneau für Steuerherabſetzungen aus. Finanz⸗ 
miniſter Say erklärt, die Regierung werde bei Beginn der näch⸗ 
ſten Seſſion alle großen wirthſchaftlichen Fragen erörtern und 
ſich durch protektioniſtiſche Illuſionen nicht 


fortreißen laſſen, die Regierung wolle ein verſtändiges, 
gemäßigtes Syſtem. Die Aufhebung der Oktroiabgaben ſei eine 
ſehr ſchwierige Sache, zumal ſeitdem die Kriegslaſten hinzuge⸗ 
Paris, der eine Steuerherabſetzung 
für den einheimiſchen Zucker befürwortete, erwiderte der Finanz⸗ 
miniſter, er könne keinerlei bindende Verpflichtungen für die Bud⸗ : 
gets von 1881 übernehmen, er gebe aber das Verfprechen, einen 


kommen ſeien. Dem Senator 


Theil der Ueberſchüſſe zu Steuerermäßigungen verwenden zu wol⸗ 
len. Betreffs der Amortifirung der Schuld bei der Bank von 
Frankreich werde er demnächſt eine Vorlage einbringen. 


General Andlau gegenüber erklärte der Finanzminiſter endlich, er 


werde ſich gegen jede Ermäßigung der von den Einjährig⸗Frei⸗ 


willigen zu bezahlenden Steuer von 1500 Fr. ausſprechen. Das 


Einnahmebudget wurde ſchließlich genehmigt. Wallon vom linken 
Zentrum kündigte an, daß er morgen über die in den Laienſchu⸗ 


len umgewandelten kongreganiſtiſchen Schulen des Departements . 
der Seine ein Anfrage an den Unterrichtsminiſter richten werde. 
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parlamentariſchen Majorität betrachte. 


21 Mann verwundet. b 
nation der afganiſchen Stämme der engliſchen Truppen ſei eine 


wieder genommen. 
im Süden von Balahiſſar beſetzt, wo fie von Macpherſon ange: 
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Der pariſer „Temps“ ſchreibt, Präſident Gröny 
werde die Seſſion der Kammern im Januar k. J. 
mit einer Botſchaft eröffnen. Der Eröffnung der Seſſion wür⸗ 
den Veränderungen im Miniſterium vorausgehen. Waddington, 
welcher ſchon ſeit langer Zeit den lebhaſten Wunſch 
hegt, das Präſidium im Miniſterrathe niederzulegen, werde 
das Portefeuille des Auswärtigen behalten. Zum Konſeils⸗ 
präſidenten würde Präſident Grévy den Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, Freycinet, ernennen, weil dieſer die friedliche Politik 
einer materiellen Wiederaufrichtung repräſentire und der repu⸗ 
blikaniſchen Linken angehöre, welche (Gréng als den Kern der 
Freycinet werde mit ſeinen 
Kollegen ein gemeinſames Programm für die nächſte Kammer⸗ 


ſeſſion ausarbeiten. 


Die ſchon von uns geäußerte Anſicht, daß die Lage der 
Engländer in Afganiſtan eine ſehr ſchwierige ſei, 
hat durch Telegramme eine raſche Beſtätigung erhalten. Am 


Dionnerſtag iſt die engliſche Hauptmacht, und zwar im Zentrum 


ihrer Poſitionen in der Nähe der Hauptſtadt Kabul, von feind⸗ 
lichen Streitkräften überfallen worden. Der Kampf ſcheint 
zwei Tage, Donnerſtag und Freitag gedauert zu haben. Die 
erſte Nachricht, welche darüber in London eintraf, war in der 
„Times“ enthalten. Gleich darauf beſtätigte eine der Regierung 
zugegangene amtliche Depeſche die Nachricht der „Times“ über 
den Zuſammenſtoß und berichtete weiter, daß der Feind einen 
ſüdlich von Balahiſſar gelegenen Hügel angegriffen habe, hierbei 
aber mit großem Verluſt zurückgewieſen worden ſei. Die Eng⸗ 
länder hatten 3 Offiziere und 15 Mann todt, 4 Offiziere und 
General Roberts hebt hervor, die Kombi⸗ 


ſtarke. Die „Daily News“ bringen in einer Extra⸗Ausgabe 
folgendes Telegramm, das am Freitag Abend aus Kabul ge⸗ 
ſandt worden iſt: „10,000 Afganen unter Mohamed griffen 
in der Nähe von Kabul die aus Artillerie und Kavallerie be⸗ 
ſtehende engliſche Truppenmacht an, welche ſich mit der Brigade 
Macpherſon vereinigen wollte. Es entbrannte ein ſehr heftiger 
Kampf; vier engliſche Geſchütze wurden vernagelt, ſpäter aber 
Die Afganen halten gegenwärtig die Höhen 


griffen werden.“ Der Meldung der „Times“ zufolge befinden 
ſich die afganiſchen Streitkräfte in ſehr großer Anzahl in der 
Nähe der Stadt Kabul. 

Ein in London angelangtes offizielles Telegramm aus 
Kalkutta vom 14. meldet: Der Feind ſammelte ſich geſtern in 


bedeutender Stärke in der Umgebung von Beniskah und Indik. 


General Maepherſon behauptete feine Stellung oberhalb Balahiſſar, 
konnte den Feind aber nicht von der durch ihn beſetzten Anhöhe 
vertreiben. Der Feind nahm dort eine ſehr ſtarke Stellung ein 
und hielt dieſelbe mit einer großen Truppenmacht beſetzt. Gene⸗ 
ral Baker, der inzwiſchen zurückgekehrt war, griff den Feind 


heute bei Beniskah an, vertrieb denſelben und bemächtigte ſich 
ſchließlich der Anhöhe. General Macpherſon hatte 2 Mann todt, 


iere und 9 Mann verwundet. Der Bericht Baker's über 
das Gefecht ſteht noch aus. 

Nach den neueſten Nachrichten aus dem Kaplande ſollte 
der Angriff auf die Bergfeſtung Seconvenis am 20. No⸗ 
vember erfolgen, falls der, Häuptling ſich nicht unterwerfen würde, 
wozu wenig Ausſicht vorhanden ſei. Die Boers ſcheinen ruhig 
das Ergebniß der am 10. Dezember abzuhaltenden Maſſenver⸗ 
Der „Natal Coloniſt“, ein 
Blatt, das, wie allgemein geglaubt wird, vom Biſchof Colenſo 
inſpirirt iſt, veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über einen 
jüngften Beſuch in Zululand. Der Berichterſtatter jagt, daß die 
Bevölkerung im Allgemeinen ſich in einer ſehr ungeregelten Ge⸗ 
müthsſtimmung befinde, die Ausſchließung der Miſſionäre be⸗ 
dauere und nicht verſtehen könne, wie es komme, daß nicht anders 
mit ihr verfahren würde. Dem Exkönig Cetewayo wäre das 
Volk noch immer ſehr zugethan, und ſollte er zurückkehren, ſo 
würde es ſich wahrſcheinlich wieder um ihn ſchaaren, gleichviel, 
ob Gutes oder Schlimmes daraus reſultiren dürfte. Der Be⸗ 
richt erwähnt auch eines Sohnes Cetewayo's. Bis vor Kurzem 
wurde allgemein geglaubt, daß Cetewayo keine Familie habe, 
aber die Exiſtenz des Knaben ſcheint keinem Zweifel zu unter⸗ 
liegen. Man erzählt ſich, daß der Sohn unter der Obhut eines 
Onkels ſtehe, der ſein Möglichſtes thue, um einen Verkehr des 
Knaben mit Europäern zu verhindern. Dieſer Sohn, beſorgt 
man, dürfte einſt eine Quelle des Unheils werden, und wenn 
es ſich beſtätigt, daß er von der Güte ſeines Onkels abhängt, 
ſo glaubt man, die Regierung würde berechtigt ſein, für ſeine 
Erziehung Sorge zu tragen. 

Nach einer weiteren in London eingegangenen Nachricht aus 
Kapſtadt iſt das Fort des Häuptlings Moiroſi mit 
Sturm genommen worden; Moiroſi iſt gefallen. Der Angriff 
auf das Fort des Häuptlings Seconveni ſoll aufgeſchoben wor⸗ 
den ſein. 


Ueber die Entwickelung der egyptiſch⸗ 


abyſſiniſchen Streitigkeiten wird man demnächſt 


wohl authentiſche Nachrichten erwarten können. Nach in Cairo 
eingegangener Meldung iſt Oberſt Gordon Mittwoch Abend in 
Maſſuah eingetroffen. Die Nachricht, daß Gordon gewaltſam in 
Abyſſinien zurückgehalten werde, beſtätigt ſſch alſo nicht. Der 
Zwiſt zwiſchen den beiden afrikaniſchen Nachbarreichen iſt ſchon 
alt; der derzeitige Oberkönig von Abiſſinien, der Negus Johann 
Fürſt, von Tigri, der ſich allmählig zu derſelben Machtſtellung 
in Aethiopien emporgearbeitet hat, wie ſein Vorgänger Theodor, 
iſt ſeit Jahren nicht ohne Grund beunruhigt über das Vordrin⸗ 
gen der Egypter am oberen Nil und zum Widerſtand gegen wei⸗ 
tere Eroberungsgelüſte des Khedive entſchloſſen, ferner erhebt er 
Anſprüche auf einen Hafenplatz an dem Küſtenſtriche von Maſ⸗ 
ſuah, der Egypten gehört. Es kam diefer Differenz wegen ſchon 
1876 zu einem Kriege, der für den Ex⸗Khedive Ismail Paſcha 
ſehr unglücklich ausfiel und zu keinem endgiltigen Friedenszu⸗ 
ſtande führte. Die Unterhandlungen wegen eines beide Theile 


befriedigenden modus vivendi blieben aber reſultatlos, und um 
ſie endlich zu einem Abſchluſſe zu bringen, wurde im Spätherbſt 
der Gouverneur des oberegyptiſchen Nilgebietes, Gordon Paſcha, 
als Geſandter des Khedive an den Hof des Negus entſendet. 
Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß die Bemühungen des jetzt 
zuückgekehrten Oberſten von Erfolg gekrönt worden ſind. 

IT eel 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 14. Dezember. [Der Kommiſſions⸗ 
bericht über die Elbinger Petition.] Der jetzt 
vorliegende Bericht der Unterrichtskommiſſion über die Elbinger 
Petition ergiebt allerdings, daß er überaus unvollſtändig wäre, 
ſofern man ihm nicht zuletzt noch das Gneiſt'ſche Korreferat 
hinzugefügt hätte — wenngleich dieſe Unvollſtändigkeit wohl nicht 
auf Abſicht des Referenten zurückzuführen iſt, der ſich in der 
letzten Sitzung der Kommiſſion bereit erklärte, die Gneiſt' ſche 
Ausführung dem Berichte einzuverleiben. Graf Clairon d'Hauſſon⸗ 
ville hat nur offenbar unwillkürlich wie ein der Regierung er⸗ 
gebener Landrath gehandelt, indem er die Erklärungen des Mini⸗ 
ſterial⸗Kommiſſars wörtlich, die der Anhänger der Regierung aus⸗ 
führlich und die ihrer Gegner äußerſt ſtiefmütterlich wiedergab. 
Soweit die Gneiſt'ſche Deduktion die allgemeine ſtaatsrechtliche 
Lage der Schulverhältniſſe in Preußen wiedergiebt, iſt ſie ein kurz 
gefaßter Auszug der vor einiger Zeit von uns erwähnten, im Jahre 
1869 erſchienenen Gneiſt'ſchen Schrift über die preußiſche Volks⸗ 
ſchnle. Weſentlich auf die Baſis dieſer Deduktionen werden 
die Liberalen ſich zu ſtellen haben, welche für die Ueberweiſung 
der elbinger Petition an die Regierung zur Berückſichtigung 
ſtimmen. Außerdem wird dafür noch der überzeugend von 
Gneiſt geführte Nachweis ins Gewicht fallen, daß die elbinger 
Kommunalbehörden die Simultaniſirung ihrer Schulen vom 
Anfang bis zum Ende unter den Augen der danziger Regierung, 
nnd in Bezug auf ſehr viele Einzelheiten ſogar mit ausdrück⸗ 
licher Genehmigung derſelben durchgeführt haben, ſo daß der im 
letzten Augenblick erfolgte Einſpruch des Miniſters in der That 
ausſchließlich auf den im Kultusminiſterium eingetretenen Per⸗ 
ſonenwechſel zurückzuführen iſt. Die Gneiſt'ſche ſtaatsrechtliche 
Deduktion geht, wie bekannt, dahin, daß nur der Name „Simul⸗ 
tanſchule“ ein verhältnißmäßig neuer iſt, daß unter der vielleicht 
zutreffenderen Beziehung der paritätiſchen die den 
Konfeſſionen gemeinſame Schule in Preußen von jeher 
Rechtens war. Die beiden ſoeben berührten Punkte genügen voll⸗ 
kommen, um das Vorgehen der elbinger Kommunalbehörden als 
gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen; eben deshalb kommt es wenig 
in Betracht, daß manche Einzelheiten vielleicht nicht ſehr 
geeignet ſind, die Poſition des elbinger Magiſtrats zu verſtärken. 
Dahin möchten wir auch die Gneiſtſche Deduktion rechnen, daß 
die Zuſtimmung der danziger Regierung zu Simultaniſirung 
rechtlich endgiltig geweſen, daß der Miniſter überhaupt nicht be⸗ 
fugt geweſen fei, dieſelbe aufzuheben. Zwar hat — und des⸗ 
wegen kommen wir auf dieſen Punkt noch einmal zurück — Herr 
Gneiſt nicht, wie es nach den Zeitungsreferaten ſchien, den all⸗ 
gemeinen Satz aufgeſtellt, in derartigen Schulangelegenheiten 
hätten die Bezirksregierungen definitiv zu entſcheiden; er hat ſich 
vielmehr nur auf ein für die Provinz Preußen im Jahre 1845 
ergangenes Schulregulativ geſtützt, welches eine Beſtimmung 
enthält, die allenfalls, wenn man ſie lediglich wörtlich nimmt, 
in jenem Sinne ausgelegt werden kann. Indeß möchten wir 
den Konſervativen bona fides zugeſtehen, wenn fie auch dieſer 
Beſtimmung gegenüber behaupten, es könne unmöglich die Abſicht 
geweſen ſein, damals beiläufig das allgemeine preußiſche Staats⸗ 
recht, wonach die Bezirksregierungen lediglich abhängige Organe 
der Miniſter ſind, zu ändern. Der elbinger Magiſtrat hat in 
ſeiner Petition u. A. für die Simultaniſirung angeführt, daß 
dadurch die überfüllten Klaſſen der konfeſſionellen Schulen von 
Schülern entlaſtet werden könnten. Man muß zugeben, daß 
nach der dem Bericht einverleibten eingehenden Statiſtik dieſes 
Argument kaum zutrifft, indem, ſo weit eine Verringerung der 
Schülerzahl überhaupt bewirkt wird, dieſelbe äußerſt geringfügig 
iſt. — Auch kann man zugeſtehen, daß die elbinger Katholiken 
einen Anhalt hatten, der Simultaniſirung mit einer ge⸗ 
wiſſen Beſorgniß zuzuſehen. Der elbinger Magiſtrat hat 
nämlich, wie in dem Bericht in Erinnerung gebracht 
wird, zur Zeit, als der Streit um das Unfehlbarkeits⸗ 
dogma am lebhafteſten war, zu dieſem eine ſehr prononzirte 
Stellung eingenommen; er hat an den damals noch konfeſſionell 
katholiſchen ſtädtiſchen Volksſchulen für die Ertheilung des Reli⸗ 
gionsunterrichts nur ſolche Lehrer angeſtellt, welche erklärten, an 
das neue Dogma nicht zu glauben. Indeß wird man der Be⸗ 
rufung auf dieſen Vorgang entgegenſtellen können, daß damals 
auch andere Leute über die Bedeutung der altkatholiſchen Bewe⸗ 
gung ſich getäuſcht haben, und daß keinerlei Grund zu der An⸗ 
nahme vorliegt, der elbinger Magiſtrat wolle einen, durch einen 
ſolchen Irrthum jetzt nicht mehr zu entſchuldigenden Einfluß auf 
den katholiſchen Religionsunterricht in den Simultanſchulen üben. 
Aus dieſer und einer Anzahl ähnlicher Einzelnheiten, um welche 
in der Kommiſſion geſtritten wurde, dürfte für keine von beiden ein⸗ 
ander entgegenſtehenden Auffaſſungen die Entſcheidung zu ent⸗ 
nehmen ſein. Die Konſervativen werden gegen die Petition ſtimmen, 
theils weil ſie damit grundſätzlich gegen die Simultanſchule pro⸗ 
teftiren wollen, theils weil fie es nicht im Parteiintereſſe finden, 
den Kultusminiſter v. Puttkamer im Stich zu laſſen. Die Libe⸗ 
ralen werden für die Ueberweiſung zur Berückſichtigung votiren, 
weil ſie die Gneiſt'ſche Darlegung über die Rechtmäßigkeit der 
paritätiſchen Schule in Preußen für richtig halten und mit dem 
Korreferenten der Meinung find, welche er in dem Minoritäts⸗ 
votum wie folgt ausdrückt: „Es mag von einem techniſch juriſti⸗ 
ſchen Standpunkt aus für die Gegenſeite eine Verſuchung vorlie⸗ 
gen, den verwaltungsrechtlichen Akt der Genehmigung einer 
Schulorganiſation zu behandeln, als ob es ſich um einen 
Rechtsſtreit, um einen Kontrakt handle, bei 
dem noch die Unterſchrift eines Theils fehlt, 


bei dem noch Vorbehalte gemacht ſind und bei dem jede Part 


noch neue Thatſachen und ſelbſt noch in zweiter Inſtanz Nova 


anführen könnte. Verwaltungsrechtlich iſt eine ſolche Behand⸗ 
lung der Sache, eine neue Inſtruktion der ganzen Organiſa⸗ 
tionsfrage mit einem nachträglich zuſammengebrachten Material, 
ſicherlich unſtatthaft, fo lange eine ‚gefeg- und geſchäftsordnungs⸗ 
mäßige Verwaltung beſteht; und noch weniger wird ein ſchlich⸗ 
tes Rechtsverſtändniß ſich die Wahrheit beſtreiten laſſen, daß im 
Sommer 1879 die paritätiſche Schulorganiſation in Elbing in 


allen Elementen, die zur Organiſation gehören, mit Zuſtimmung 


der kompetenten Behörden ausgeführt war, ſo geſetz⸗ und op: 


nungsmäßig, wie in irgend einer Stadt des Landes.“ 
Kopenhagen, 9. Dezember. [Ein intereſſantes 
Buch. Todesfall.] Die däniſchen Zeitungen bringen mehr 
oder minder ausführliche Auszüge aus dem ſoeben in däniſcher 
und franzöſiſcher Sprache erſchienenen Buche von dem bekannten 
däniſchen Preßagenten und diplomatiſchen Commis voyageur 
J. Hanſen („Fünfzehn Jahre in der Fremde“). Das faſt 500 
Seiten ſtarke Buch iſt im Grunde nur eine Erzählung der Er⸗ 
lebniſſe Hanſens während der 15 Jahre von 1864 bis 1879. 
Dieſe Erlebniſſe haben aber inſofern ein allgemeines, namentlich 
politiſches Intereſſe, als Hanſen von vornherein die halbamtliche 
Miſſion hatte, Volk und Regierung in Frankreich nach dem für 
Dänemark unglücklichen Ausgange des Krieges von 1864 für die 
däniſche Sache in Schleswig zu gewinnen, nnd er in Folge dieſer 
ſeiner Miſſion Zutritt zu den offiziellen Kreiſen Frankreichs er⸗ 
hielt und von dieſen ſowohl 1866 wie 1870—71 zu Miſſionen 
benutzt wurde. Seine hierauf bezüglichen Mittheilungen ſind 


zum Theil für das größere Publikum neu und er berichtet von 


unbekannten Vorgängen, die geeignet ſind, 


einzelnen bisher 
Es iſt hier nicht der 


manche irrige Auffaſſung zu berichtigen. 


g 


* 


d 


Raum, auf die Hanſen'ſchen Mittheilungen und Ausführungen ` 


näher einzugehen; — im Großen und Ganzen wird durch ſie 
die ſonſt ſchon bekannte Thatſache beſtätigt, daß in Frankreich während 
der entſcheidenden Zeit von 1866—1871 zwei Parteien um die 
Herrſchaft am Kaiſerbofe rangen, von denen die eine ein ener⸗ 
giſches Vorgehen gegen Deutſchland oder richtiger Preußen for⸗ 
derte, die andere dagegen von einem ſolchen Vorgehen abrieth. 
Letztere Partei, die ſogenannte Italieniſche, mit Rouher, Plon⸗ 
Plon u. A. an der Spitze, behielt bis 1870 die Oberhand, ob⸗ 
gleich, wie Hanſen berichtet, der damalige ruſſiſche Botſchafter, 
Baron Budberg, dem Kaiſer Napoleon 1866 offiziell ein ruſſi⸗ 
ſches Bündniß gegen Deutſchland anbot. Was die Schleswig'ſche 
Angelegenheit betrifft, ſo mißlang die Hanſen'ſche Miſſion in 
Paris vollſtändig. Kaiſer Napoleon war ungehalten darüber, 
daß Dänemark die von ihm auf der Londoner Konferenz vorge⸗ 
ſchlagene Neutralitätslinie Flensburg⸗Tondern nicht akzeptirt hatte 
und ließ ſich fpäter nur dazu bewegen, den bekannten Art. V. 
in's Prager Friedensinſtrument hineinzubringen, der ja immer 
nur auf dem Papier geftanden hat, und mit deſſen Beſeitigung 
Hanſen ſeine Miſſion für beendet hielt. Erwähnt mag noch 
werden, daß der verſtorbene König von Hannover Hanſen gegen⸗ 
über ſeine Sympathien für Dänemark ausſprach und erklärte, 
daß er ſeine Truppen 1864 nur aus Furcht vor einer Revolu⸗ 
tion und ſeiner Entthronung nach Holſtein geſandt habe. 
Vorgeſtern ſtarb in Kopenhagen der bekannte isländiſche 
Politiker und Führer der isländiſchen Oppoſition Jon 
Sigurdsſon im Alter von 68 Jahren. Sigurdsſon nahm 
ſeit 1844 am parlamentariſchen Leben Islands Theil und be⸗ 
kleidete während einer langen Reihe von Jahren das Amt eines 
Präſidenten des Althings. Vor einigen Jahren nöthigte ihm 
ſeine geſchwächte Geſundheit ſich aus dem öffentlichen Leben 
zurückzuziehen und nachdem ihm eine Ehrenpenſion bewilligt 
worden, ſiedelte er nach Kopenhagen über. Er war auch litera⸗ 
riſch ſehr thätig. 


m ` D . 
Locales und Provinzielles. 

Poſen, 15. Dezember. 
r. Befitverändernng. In der Mittheilung über den Verkauf 
des Kaufmann Kupferberg ien Grundſtücks, enthalten in Nr. 877 der 
„Poſener Zeitung“, iſt ſtatt 150,000 M. zu leſen 190,000 M. 

r. Verſpätungen. Am Sonnabend verſpätete ſich der Breslauer 
Vormittags⸗Perſonenzug um 39; am Sonntage der Morgen⸗ und der 
Vormittags⸗Perſonenzug von Kreuz um 17, reſp. 18 Minuten. 

— Das Herbergsweſen in Molen, das bisher in einem zum 
Theil höchſt unerfreulichen Zuftande ſich befand, geht, wie man ung 
mittheilt, nunmehr einer weſentlichen Verbeſſerung entgegen. Auf An⸗ 
regung hieſiger Buchdrucker iſt durch die Initiative des Hand⸗ 
werkervereins eine Kommiffion von Innungsmeiſtern 
zuſammen etreten, welche regelmäßige i zu unternehmen 
und für Abſtellung der ſo konſtatirten Uebelſtände Sorge zu tragen 
hat. Die * haben bereits mehrfach ſtattgefunden, 
ſtellten Uebelſtände in einzelnen Punkten Abhilfe en. So wird 
binnen Kurzem den hier einwandernden arbeite een Handwerks⸗ 
geſellen ein freundlicheres, menſchenwürdiges Uu, nen ermöglicht 
werden, als dies bisher ſtatthaben konnte. 2 A 

r. Trichinen. Bei einem Fleischer in der Jeſuitenſtraße iſt ein 
trichinöſes Schwein vorgefunden worden. 
r. Diebſtähle. Verhaftet wurde ein Arbeiter aus Jerzyce, 
welcher auf dem Bahnhoſe von einem Möbelwagen einen Vorhang ent⸗ 
wendete. Derſelbe wurde ihm abgenommen, außerdem wurden ein 

aar Schlittſchuhe bei ihm angetroffen, die er gefunden haben will. — 
inem Dienſtmädchen wurde am 12, d. M. auf dem Wochenmarkte aus 
der Taſche des Jackets ein braunledernes Beutel ⸗ Portemonnaie mit 

M. geſtohlen. — Einem Bahnmeiſter iſt aus verſchloſſenem Boden⸗ 
vaume des neuen Empfangsgebäudes auf dem n mittelſt 
Abreißens einer Latte ein flockiger ſchwarzblauer Winter⸗Ueberzieher mit 
ſchwarzem Wollatlas⸗Futter geſtohlen worden. } 

D Samter, 12. Dezember. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtel⸗ 
lung.] Am Mittwoch, den 10. d. Mts., fand im Saale des Hotel 
Eldorado zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder 
durch Dilettanten eine muſikaliſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung ftatt, 
um deren Zuſtandekommen ſich beſonders Herr Zahlmeiſter Nikiſch ver⸗ 
dient gemacht hat. Gegeben wurden: Unterm Weihnachtsbaum von 
Robert Jonas — Müller und Miller von Alexander Elz — Wie drei 
Muſikanten ihre Zeche bezahlen von C. A. Görner, während in den 
Pauſen mehrere 8 Vortrag kamen. Die wohlgelungene 
Aufführung fand beim Publikum, das zahlreich erſchienen war, allge⸗ 
meine Anerkennung. Beſonders „Müller und Miller“, in dem die 
Rollen von Hannchen, Frau Schraube und Emanuel Miller mit gro⸗ 
ßem Verſtändniß und Geſchick geſpielt wurden, erzielte allgemeinen 
Beifall. Der Kaſſenerfolg war ein guter; es kamen 295 Mark ein. 


die feſtge⸗ 
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werthe darin fanden nicht ſtatt, 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 13. Dezember. Im Waarenhandel haben wir für die ver⸗ 
floſſene Woche über ein ruhiges Geſchäft au berichtigen und kamen be- 
achtenswerthe Umſätze nur in Schmalz und Petroleum vor, der Abzug 
iſt der Jahreszeit angemeſſen ſchwächer geworden. 2 

Fettwaaren. Baumöl gut behauptet, vom Tranſitolager gin⸗ 
gen 267 Ztr. ab, Malagaöl 46 M., Gallipoli 46 M., Meſſina und die 
die übrigen Sorten 45 Mk. tranſ gef., Speifeöl 74-80 M. tranſ, nach 
Qualität gef., Baumwollenſamenöl 33 M. gef., Palmöl matter, Lagos 
36,50 M., old Calabar 35,50 M. gef., Palmkernöl 36,50 M. gef., Co⸗ 
cosnußöl matter, Cochin in Oxhoften 48 M. gef., kurze Lieferung 46 M. 
gef., Ceylon in Orhoften fehlt, in Pipen 40,50 M. gef, Talg unver⸗ 
ändert, ruſſ. gelb Lichten⸗ 43,50 M., Seifen⸗ 44 M. Newyorker City 
38,50 M. verſteuert gef., Talgolein, Petersburger Newsky 35 M. gef. 
Schweineſchmalz war für den Conſum gefragt und mu mehrfach ge⸗ 
kauft. Wilcox 47,50 M. verſteuert bez. u. gef., Fairbank, Mac Farlane 
und andere Marken 47 M. bez., Amerikaniſcher Speck behauptet, ſhort 
clear 43 M. bez., Thran wenig verändert, brauner Robben⸗ 32—33 
M. pr. Itr. verſt gef., Berger Leber⸗ brauner 53 Mk. pr. To. gef. 
ger ëng gef., Medizinal⸗ 68 M. gef., Schottiſcher 31—52 

. pr. To. gef. : 

Leinöl etwas matter, Engliſches 32,75—33 M. gef. 

Petroleum. In Newyork gingen die Preiſe in den letzten 8 
Tagen um 4 e, zurück und waren auch die diesſeitigen Märkte ruhiger 
und eine Kleinigkeit matter. Am hieſigen Platze wurde in der vergan⸗ 

enen Woche me H nur für den Conſum gekauft und ift der Abzug der 
zahreszeit nach noch recht befriedigend geweſen. Loklo 13 M. verſteuert 
und 9,20—9 Mk. tr. bez., für kleine Partien wurden 9,20 M. tr. bei 

Schluß bezahlt, per Dezember 9,20 M. tr. DR 
Das Lager betrug am 5. Dezember d. J. 


34,706 Brls. 
Angekommen find per Bahn 40 = 


35,116 Brls. 
6911 


Verſand vom 5. bis 11. Dezember d. J. 

Lager⸗Beſtand am 12. Dezember d. J. 28,205 Brls. 

egen gleichzeitig in 1878 27,852 Brls., in 1877 15,634 Brls., in 1876 

95142 Brls., in 1875 39,974 Brls., in 1874 25,509 Brls. und in 1873 
20,988 Brls. 

Der Abzug vom 1. bis 11. Dezbr. d. J. betrug 10,798 Brls gegen 
9317 Brls. in 1878 und vom 1. Januar bis 11. Dezember d. J. 230,825 
Brls. gegen 192,004 Brls. in 1878gleichen Zeitraums. 

Erwartet werden von Amerika 7 Ladungen mit zuſammen 
18.117 Brls. 


Die Lager⸗Beſtände loco und ſchwimmend waren in: 1879 1878 
2 une SEH 
Stettin am 5. Dezember 35 i 
Danzig e Bue? 33,849 46724 
amburg 27. Novbr. 114,408 49,843 
remen 27. = 637,179 492,877 
Amſterdam 27. = 87,056 55,139 
Rotterdam 27. e 88,448 60,161 


324,035 326,858 
Zuſammen 1,331,297 1,009,590 
Alkalien. Pottaſche unverändert, 1a. Caſan 18,50 M. ii 
18,75 M. gef., Soda behauptet, calc. Tenantſche 9,25 M. tr. gef., 
Newcaſtler 7,50—10 M. tr. nach Qualität und Stärke gef., Engliſch 
cryſtalliſirte 4,50 M. tranſito und 5,25 M. verſteuert per Brutto⸗ 
Ctr. bez. , 3 h N 
Harz unverändert, amerifan. braun bis good ſtrained 5—5,30 
M. gef., helles 6,5 bis 7,25 M. nach Qualität gef. 
x rbehölzer 1 lau Campeche 9,75—12 Mark 
ualität gef. Gelbbö 9.10 M. nach Qualität gef. 
Caffee. Vom Tranſito⸗Lager hatten wir in der vergangenen 
Woche einen Abzug von 1051 Ctr. Das Geſchäft verlief in der or: 
oſſenen Woche an allen Märkten wie auch an unſerem Platze ruhig, 
ie Preiſe blieben feſt behauptet. Notirungen: Ceylon⸗Plantagen und 
Tellyſherry 108—118 12 Ge braun bis fein braun 143—153 Pfg., 
gelb bis fein gelb 100 bis 125 Pfg., blank und blaß 93—100 Pfg., 
grün bis fein grün 90—95 Pfg., fein Rio und Campinos 78 —90 Pfg., 
gute reelle 73—78 Pfg., ord. Rio und Santos 60—65 Pfg. tranſito. 
Reis. Die letzten Zufuhren beliefen ſich noch auf 4159 Zentner. 
Die Inhaber find ſehr feſt geſtimmt, es dürfte bei dem Nothſtande in 
Sberſchleſten und anderen Diſtrikten bald ein größerer Bedarf in 
dieſem Artikel eintreten und werden beſonders geringere Qualitäten 
Fe A mon. Wir notiren Kadang und ff. Java Tafel 30 
L 1 


Antwerpen 27. 


3 31 M., apan und Patna 22—22,50 M., fein Rangoon und 
Moulmaine Tafel⸗ 17 bis 18 Mark, Arracan und Rangoon, gut 
14,50—15 M., ord. do. 13,50—14 M., Bruchſorten 11 bis 12,25 M. 
tranſito. 


Südfrüchte. 
tr. gef., Corinthen ſtiller, neue € Ce 
unverändert, ſüße Avola 120 M., ſüße 
M., bittere große 128—130 M., Alles verſteuert gef. 

Gewürze. Pfeffer hat ſich mehr befeſtigt, Singapore 67,5 
M. verſteuert gef. Piment behauptet, 77 M. verſteuert bez., Caſſia 
lignea 82 Pf. verſteuert gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 20,50 M. gef., 
Caſſia EE 107 dii gef., Macis-Blüthen 2,70—2,80 M., Macis- 
Nüſſe 2803,10 M., Canehl 2,60 bis 3,80 M. Cardamom 13,50 M., 
weißer Pfeffer 95 bis 100 Pfg., Nelken 2,30 M. Alles verſteuert ge. 

Zuckern. Der Markt bleibt anhaltend feſt und wird nach Neu⸗ 
jahr ein reges Geſchäft darin erwartet, von Rohzuckern wurden 15,000 
Itr. I. Produkte mit 33,50—35 M. gekauft, raffinirte Zuckern ohne 
Veränderung. 

1 JS» rup behauptet, eh 22 M. tranf. gefordert, Eng⸗ 
2 en SE ac geford., Candis⸗ 10—13 M. geford., Stärke⸗ 
r „50 M. gef. 5 
8 Leinſamen. In Pernauer Säeleinſamen iſt das Geſchäft leb⸗ 
after geworden, es fanden mehrfache Ankäufe darin ſtatt und wurden 
oje Partieen mit 3030,50 M. aus dem Markte genommen, beliebte 
Marken ſind mit 32,25 N. bezahlt und halten Inhaber dieſe auf 33 
M., Rigaer Samen 31—33 M. nach Marke 8 Mit den Eiſen⸗ 
bahnen wurden vom 3. bis 10. Dezember 1398 Tonnen verſandt, mut: 
bin Total» Bahnabzug in dieſer Saiſon 4784 To., gegen 4461 To. 
gleichzeitig in 1878. Se 

Hering. Von Schottland trafen noch 988 To. für hier in 
Swinemünde ein, die dort verwintert liegen bleiben, es beläuft ſich 
damit die Total⸗Zuſuhr von Oſtküſten⸗Hering in dieſer Saiſon auf 
185,029 To., gegen 197,589 To. in 1878, 215,730 To. in 1877, 136,657 
To. in 1876, 202,139 in 1875, 242,805 To. in 1874, 199,052 To. i 
1873, 189 885 To. in 1872, 173,173 To. in 1871, 143,644 To. in 
1870 und 109,359 To. in 1869 bis zur gleichen Zeit. 5 ſchottiſchen 
Heringen blieb der Verkehr in der verfloſſenen Woche wieder ein 
ruhiger und haben die Preiſe eine Veränderung nicht erfahren. Crown⸗ 
und Fullbrand 53,50 bis 54 Mk. tr. bez., wozu ferner käuflich iſt, eine 

rößere Partie iſt mit 53 M. tranſ. erlaſſen, wogegen gleichzeitig per 
Februgt⸗ geſerung mit 54—53,50 M. tranſito verkauft wurde. Unge⸗ 
ſtempelter Vollhering 45—47 Mk. tranſ. nach Qualität gefordert, Mat⸗ 
ties Crownbrand 36—38 M. tranſ. nach Qualität bez. und gef., Ihlen 
Crownbrand 37,75 M. tr. bez., Ze, Mixed 3737,50 Mk. tr. geford., 
holländiſcher Vollhering 48—51 Mk. tr. nach Qualität gef. Von nor⸗ 
eg ee Fetthering trafen in Swinemünde 1650 To. ein, die dort 
in Winterlager bleiben, die Vorräthe in Fetthering ſind hier klein und 
find ſolche namentlich von großem Fiſch ſehr beſchränkt, bemerkens⸗ 
Kaufmanns 39,50 bis 40 M., groß 
mittel 32,5033 M., reell mittel 30,50—31 M. mittel 26—28 M. 
und für Chriſtiania 16—17 M. tranfito gef Mit den Eiſenbahnen 
wurden von allen Gattungen vom 3. bis 10. Dezember 2576 To. 
verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 10. Dezember 


Roſinen behauptet, neue Vourla Eleme 28 M. 
24,50 M. tr. af; Mandeln 
Palma und Girgenti 115 


179,897 To., gegen 223,956 To. in 1878, 237,544 To. in 1877, 
237,544 To. in 1876, 242,707 To. in 1875, 262,203 To. in 1874 und 
270,057 To. in 1873 in gleichem * 

Sardellen behauptet, 1875er 73—76 M., 1876er 75 M. per 
Anker gefordert. ; h 

Steinkohlen. Die Vorräthe von engliſche Kohlen find hier 
ſehr zuſammengegangen und haben die Preiſe deshalb eine weitere 
ing erfahren, große Schotten 49—52 Mk., Nußkohlen, Sun⸗ 
derländer 48—50 Mk., Hartlepooler 42 bis 44 Mk., Newcaſtler Small 
29—30 M. gef., Koaks feſter, engliſcher Schmelz⸗ 44 bis 46 M. gef. 
Schleſiſche und böhmiſche Kohlen wurden für den Konſnum gut gekauft 
und ſind im Preiſe ebenfalls erhöht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 14. Dezember. Der engliſche Botſchaſter am 
petersburger Hofe, Lord Dufferin, welcher auf der Durchreiſe 
nach Petersburg hier verweilte, hat ſich heute nach Varzin bege⸗ 
ben, woſelbſt er einige Tage bleibt, um dann die Reiſe nach 
Petersburg fortzuſetzen. 

erlin, 4. Dezember. Die direkte telegraphiſche Ver⸗ 
bindung mit Holland iſt unterbrochen, holländiſche Stationen 
ſind nur über Belgien zu erreichen. 


Berlin, 13. Dezember. S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 4 Ge⸗ 
ſchütze, Kommandant Kapt.⸗Lt. v. Glöden, iſt am 11. d. M. in Mon⸗ 


tevideo eingetroffen. 
Berlin, 14. Dezbhr. S. M. Glattdecks⸗Korvette „Meduſa“, 9 


Geſchütze, Kommandant Korv.⸗Kapt. Mattheſen, iſt am 12. Novbr. c. 
in George Town (Demerara) eingetroffen. 

Kiel, 14. Dezember. Das Poſtdampfſchiff aus Korſör iſt 
wegen Treibeiſes und ſtarken Nebels heute Morgen erſt 7 Uhr 
5 Min. in Kiel eingetroffen. In Folge deſſen ſind die Brief⸗ 
ſendungen erſt um 7 Uhr 15 Min., die Päckereien um 11 Uhr 
12 Min. Vormittags von Kiel weiterbefördert worden. 

Flensburg, 13. Dezember. Bei der im zweiten Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten Reichstagsſtichwahl wurden nach 
amtlicher Zählung im Ganzen 7595 Stimmen abgegeben, wovon 14 
ungiltig waren. Der zum Abgeordneten gewählte Profeſſor Dr. Hin⸗ 
chius in Berlin (nat. ⸗lib.) erhielt 3908, der Gegenkandidat deſſelben, 
Oberpgäfident v. Bötticher (deutſche Reichspartei) 3673 Stimmen. 

arlsruhe, 13. Dezember. Die zweite Kammer hat mit 
allen gegen zwei (klerikale) Stimmen den Geſetzentwurf über die 
Erhöhung der Branntweinſteuer um 50 Prozent angenommen. 
Das Geſetz tritt mit dem 20. d. M. in Kraſt. 

Paris, 13. Dezember. Die Kommiſſion zur Vorberathung 
des Antrages Boyſſet auf Aufhebung der Unabſetzbarkeit der 
richterlichen Beamten beſteht aus 9 Deputirten, welche für den 
Antrag, und 2 Deputirten, welche gegen denſelben ſind. 

Paris, 13. Dezbr. Die Deputirtenkammer hat den An⸗ 
trag angenommen, die gegen den Deputirten Baudry d' Aſſon, 
den Veranſtalter des Bankets der Legitimiſten in Chalons am 
19. Novbr. c., wegen Aufreizung zum Bürgerkriege eingeleitete 
gerichtliche Verfolgung einzuſtellen. Der von der Regierung ein: 
gebrachte Geſetzentwurf, nach welchem die Banque de France 
für diejenigen Summen, welche ſie gezwungen worden war, der 
Kommune von 1871 zu zahlen, entſchädigt werden ſoll, wurde 
abgelehnt. 

Madrid, 13. Dezember. Regierungsſeitig wird die Mel⸗ 
dung der „Agence Havas“ aus Hendaye, daß Marſchall Martinez 
Campos ſich zum Gegner des neuen Miniſteriums erklärt habe und 
daß bereits 34 Generale um ihre Entlaſſung gebeten hätten, 
formell für unbegründet erklärt. — Zwiſchen dem Marſchall 
Martinez Campos und dem Miniſterpräſidenten Canovas del 
Caſtillo beſtehe das vollſtändigſte Einvernehmen und die Zahl 
der Generale, welche um ihre Entlaſſung gebeten hätten, be⸗ 
ſchränkte ſich auf 4. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. Die Pforte hat ein 
Rundſchreiben erlaſſen, worin ſie eine zuſammenhängende Dar⸗ 
ſtellung der von Moukhtar Paſcha behufs friedlicher Uebergabe 
Guſſinjes an Montenegro getroffenen Maßnahmen giebt und 
namentlich hervorhebt, daß Moukhtar Paſcha die Behörden auf⸗ 
gefordert habe, Guſſinje zu verlaſſen und daß die Zugänge zur 
Stadt militäriſch beſetzt worden ſeien, um Zuzug zu hindern 
und eine Kapitulation der Stadt herbeizuführen. Die Pforte 
hoffe, Montenegro werde nicht mit Ueberſtürzung vorgehen, es 
ſei ein weiterer Aufſchub nothwendig, um Blutvergießen zu 
verhindern. 

Wien, 13. Dezbr. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ 
Aus Belgrad: Fürſt Milan hat die Ernennung des bisherigen 
ſerbiſchen Geſandten in Konſtantinopel, Chriſtic, zum ſerbiſchen 
Geſandten in Wien und des ehemaligen Miniſterpräſidenten Ma⸗ 
rinovies zum ſerbiſchen Geſandten in Paris vollzogen. — Aus 
Konſtantinopel: Der montenegriniſche Geſandte Radonic, hat 
ſich dem Miniſter des Auswärtigen, Sawas Paſcha, gegenüber 
über die Verzögerung der Uebergabe von Guſſinje beſchwert. 
Sawas Paſcha bemühte ſich, den Aufſchub auf die ſtrenge Witte⸗ 
rung zurückzuführen. 


London, 14. Dezember. Offiziell wird gemeldet: General 
Roberts ſignaliſirt einen Sieg auf der ganzen Linie und ſagt: 
Ein kombinirter Angriff ward für die Nacht des 13. d. geplant 
von den Stämmen, die maſſenhaft verſammelt waren in Ver⸗ 
bindung mit den Stadtbewohnern. Die Verluſte des Feindes 
ſind ſehr groß. Die Banden befinden ſich noch in der Nachbar⸗ 
ſchaft. Roberts greift ſie wieder an, wenn ſie ſich nicht ſofort 
zerſtreuen. Der dreitägige britiſche Verluſt beträgt: 43 Mann 
getödtet, worunter 6 Offiziere, und 76 Mann verwundet, incluſive 
10 Offiziere. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 

Berlin, 14. Dezember. (Privatverkehr.) Kreditaktien 487,00 a 
486,00 a 487,00, Franzoſen 464.50 a 465,00 a 464,50, Lombarden 
139,50 nom., 1860er Looſe 125,50, öſterr. Silberrente 60,50, do. Pa⸗ 
pierente 59,10, do. Goldrente 69,90, ungar. Goldrente 82,60, Italiener 


D 1877er Ruſſen 88,40, Ruſſiſche Noten pr. ultimo 210,75 a2 


11,00, II. Orientanleihe 58,40, III. Orientanleihe 58,90, R 
42,40 a 42,00 a 42,1 
94,10 a 
a 139,75, $ 
105,00, Diskonto⸗Kommandit 184,00 a 183,50 a 183,75 
140,50 a 141,10, Laurahütte 113,60 a 112.00 a 112, 
112,10, Dortmunder Stammprioritäten 84,00 a 83,50, Königin - Ma- 
rienhütte 99,00. Bei geringem Geſchäft ziemlich feſt, deutſche Bahnen 
ziemlich gefragt. 


Rheiniſche 152,50 a 153,40, Rechte 


82,75, Ruſſiſche Noten 211,75, Laurahüte 112,25, Dortmunder St.⸗ 


Prior. 83,40. Feſt 
14. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Still. 


Frankfurt a. M., 14 0 
Lond. Wechſel 20,347. Pariſer do. 80,66. Wiener do. 173,10. K.⸗M.⸗ 


St. A. 1448. Nheiniſche bo, 1528, Set. Ludrwigsb. 881. AM A at 7 
0 ban 159 Ser Sé, 


1328. Reichsanl. 984. Rei 5 8 eininger 
B. 853. Oeſt⸗ung. Bk. 733,00. Kreditaktien?) 2404. Silberrente 60%. 
1860er Looſe 
Oſtb.⸗Obl. II. 


74}. Böhm. Weitbahn 1753. Elffabethb. 1533. Nordweſth. 1257. 


Galizier 208}. anzoſen!) 230. Lombarden“) 693. Italiener 
——, 1877er Ruſſen 888. H. DE tan 582. e Bac 1075. 


dt ) per medie rein. per ultimo. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2408. Franzoſen 2308, 


U. Orientanleihe —, —. Galizier —. Ungariſche Goldrente 8%, 
1860er Looſe —.—. 

Frankfurt a. M., 14. Dezember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
241%. Franzoſen —. Lombarden — 1860er Looſe —. Goldrente 705. 
Galizier 2088. Silberrente 608. Oeſterr. Papierrente —. Ungar⸗ 
Goldrente 821. 1. Orientanleihe 588. III. Orientanleihe —. 1897er 
Ruſſen 88H. Feſt. 

Wien, 13. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Schluß lebhafter. 


n und Renten ſich befeſtigend, Bahnen ruhig, Bank⸗ 
aktien matt. 

Papierrente 68.65. Silberrente 70,50. Oeſterr. Goldrente 80,90. 
Ungariſche Goldrente 95,823. 1854er Looſe 124,70. 1860r ee 
130,75. 1864er Looſe 166,75. Kreditlooſe 178,70. Ungar. Prämienl. 
107,00. Kreditaktien 278,30. Franzoſen 267,25. Lombarden 80,25. 
Galizier 241,60. Kaſch.⸗Oderb. 115,20. Rardubiger 111,70. Nordweſt⸗ 
bahn 146.50. Eliſabethbahn 177,70. Nordbahn 2300,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 846,00. Türk. Looſe 15,20. Unionbank 95,50. Anglo⸗ 
Zum, 137,40. Wiener Bankverein 137,25. Ungar. Kredit 260,90. 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 116,65. Pariſer do. 46,25. 
Amſterdamer do. 96,40. Napoleons 9,31. aten 5,53. Silber 
100,00. Marknoten 57.75. Ruſſſſche Banknoten 1,214. 

Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn betrugen in der Zeit vom 
1. bis zum 10. Dezember 242,365 Fl, ergaben mithin gegen die ent⸗ 
ſprechende Zeit des Vorjahres eine Mindereinnahme von 88,575 Fl. 

Wien, 13. Dezember. Abendbörſe. Kreditaktien 279,50. Franzoſen 
207.25, Galisier 241,50, Anglo⸗Auffr. 137,80, Lombarden 80,50, 
Papierrente 68,65, öſterr. Goldrente 80,85, ungar. Goldrente 95,85, 
Marknoten 57,725, Napoleons 9,31, 1864er Looſe —, —, öſterr.⸗ 
ungar. Bank 852. Feſt. 


Florenz, 13. Dezember. 5 pCt. Italieniſche Rente 91, 75. Gold 


Paris, 13. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Behauptet. 

3 proz. amortiſirb. Rente 83,65. 3proz. Rente 82,15. Anleihe de 
1872 115,25. Italien. proz. Rente 81,20. Oeſterr. Goldrente 70}. 
oe Goldrente 844. Ruſſen de 1877 923. Franzoſen 582,50. Lom⸗ 
di 

Türken 


Credit mobilier 615, Spanier exter. 1855 do. inter. 144, Suez⸗ 
ocie 


el 


kanal⸗Aktien 712, Banque ottomane 517, te generale 570, Credit 
foncier 1056, Egypter 257. Banque de Paris 863, Banque d’escompte 
811, Banque hypothecaire 643, III. Orientanleihe 583, Türkenlooſe 
32,25, Londoner Wechſel 25,24. 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 13. Dezember. [Getreide⸗Börſe.] 
ſchwacher Froſt. — Wind: Nordweſt. 

Weizen loko hatte am heutigen Markte ſehr ruhige Stimmung 
und wenig Kaufluſt. Zu ſchwach behaupteten Preiſen fand ein nur 
kleiner Umſatz ſtatt und i bezahlt für bunt und hellfarbig 117 bis 
122 Pfd. 201—219 M., hellbunt krank 122, 123 Pfd. 219, 223 M., 
hellbunt 125—128 Pfd. 225—230 M., hochbunt 128, 131 Te 232, 
236, 237 M., extra fein hochbunt 133 Pfd. 250 M., weiß 124 Pfd. 
240 M. per Tonne. Ruſſiſcher Weizen war nicht zugeführt. Termine 
E April⸗Mai 235 M. bez., blieb 235 M. Gd. Regulirungspreis 

o 


Roggen loko Bag und feſter, inländiſcher 120 Pfd. brachte 157 
M., 125 Pfd. 162 M., 127 Pfd. 164 M. per Tonne. Termine per 
April⸗Mai unterpolniſcher 164 M. Br. Tranſtt, 160 M. Gd., April⸗ 
Mai inländiſcher 168 M. Br. Regulirungspreis 153 M., unterpol⸗ 
niſcher 156 Mark. — Gerſte loko unverändert. Bezahlt — für 
grobe. gelbe 110 Pfd. 149 M., große 108 Pfd. 154, 160 M. nach 

ualität, 109 Pfd. 165 M. extra feine 120 Pfd. 177 M. per Tonne, 
ruſſiſche 95 Pfd. Futter⸗ 116 M. per Tonne bez. — Erbſen loko 
Koch⸗ zu 158 M., Futter⸗ 137 M. per Tonne gekauft. — Hafer loko 
ruſſiſcher iſt zu 130, 132 M. per Tonne verkauft. — Raps loko pol⸗ 
niſcher mit 218 M. per Tonne verzollt bez. — Spiritus loko iſt zu 
57,25, 57,50 M. gehandelt. 


Wetter: 


Marktpreiſe in Breslau am 13. Dezember 1879. 


Feſtſetzungen S 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ e Nies 
Deputation. N f AN 5 A 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 


oggen, 
e, 
afer, 
rbſen 
Pro 100 Kilogramm fein mittel J ordinäre 
WW e e echte 1 — Late 
Rübſen, Winterfruht 22 2521 — 19 — 
Nübſen, Sommerfrucht — 1422 — 119 75117 — 
Deter JA 
Schlag leinſaaeae e. 25 50123 5020 — 
Hanſſaat 17 516 214 75 


Kartoffeln: per Sack 
beſte 3,00—3,50—4,50 
(75 Pfd. Brutto) beſte 
1,50 M. per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark 


600 Kilogramm 20,00 — 2300 M. 


2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto 150 Pf. 
10 Du M. ver "e d 
P * 


ei S 
0, Köln - Mindener 144,75, Bergiſch⸗Märkiſche 
94,75, 1 Sal E, 
„Sberſchleſiſche 170,90 a 170,75 a 171,00, 1921 55 104,5 K 
a 11500 


Nachbörſe 1 Uhr 50 Min.: Kreditaktien 486,50, ungar. Goldrente P: 


Eiſenbahn⸗Aktien 173,75. Lombardi ioritäten 262,00. ne 
GA E KC en rdiſche Prioritäten 262,00 


ët Beinen 100} 


f. — ung bez. Inländ 
er — M. a n bez. Regulirn 
ezahlt. Sein 10 1 1900 1 7 
Dezember⸗ Januar 
adlt, per Februar = Murg 
n ai⸗Juni 118.17 1757 ez. 
pe 1000 Kilo wé 19720 nach Qualität gefordert. — Hafer 
1000 Kilo loko 133 bis 155 it Qualität EE Ruſſiſcher 
133 bis 138 bez., e er 140 bis 145 bez., Dit und Weſt⸗ 
136 b le AEN 140—145 bez., Galiziſcher 
be 50 N. de 5 Per emb.⸗Januar 143 
ni 152 M. bez. 
en 


= er 100 Kilo brutto 00: 30,00 Ga 29,00 M., 2900 
011: 23,50—23,50 M., — Naben Sack 0: 
24.25 —24. 20 M., 01: 24.50— 23,50 M., per Dezember 24,25—24,20 
Si 2 Dezember: Januar 34,25 4,0 bez., per Jan. ⸗Februar 24.40 

35 2 ver Februar⸗März 24. 45—24,40 bez., April⸗Mai 
24.55 bezahlt, Mai Juni —, — "berablt. Gekundigt 3500 Gtr., 
1 


H 


Oelſaat per Aug Winter: 
„ deng 
eeng: 230— 


e N zer 100 Si Ki e sime 805 
5 Nene e e d 

per uar= ruar — per alt. 
x Grat - Mai SEM bez, ver Mai⸗Juni 
etroleum per 


58,8 
100 wie loko 58 15 bezahlt, DE 26.4 Gall per Dezember: 


trungspreis 24,25 lt. — 
I = GC Mark Ces 


Januar 26,4 bezahl Januar⸗Februar 20.4 bezahlt, Februar⸗ 
Närz 27— bez., per März⸗April 37—26,9 M. bez. — Gekün⸗ 
digt — ütner. See — be zahlt. — Spiritus 

100 Liter loko > Faß 59,7 Mark bezahlt ver EE 
9,6—59,4-59,5 bez., Dez gies 59,6—59,4—59,5 be, 
Februar — bezahlt, April⸗ Mai 61, 681, 4—61,8 bezahlt, per Mai⸗ 
uni 61,5—61,6—61,7 bez. Gekündigt 40000 Aer Sege? 
für die Kündigung 59,5 bez. 


er 13. "er: uf An 1 Zort e.) Wetter: 9 Tem⸗ 
peratur — 2 Wind: NW. zen wenig 
verändert, 1000 Milo loko ue inländiſcher 215230 M., weißer 215 
bis 234 M., per Dezembe k. nom., per Frühjahr 237,5 bis 
236,5 bis 237 M. dez "om gen wenig verändert, per 1000 Kilo 
5 inländiſcher 10170 M., Ruſſiſcher 164—166 M., per Dezember 

165 M. Gd., per Frühjahr 168,5 ede bez., per Mai⸗ Juni 168,5—168 
M. be per Juni⸗Juli — — Gerſte ſtiller, per 1000 Kilo loto Brau⸗ 
144—154 „Futter⸗ — M., Chevalier 165—170 afer le, 
per 1000 Kilo loko inländiſcher 132 bis 140 M. E ohne 

Hendel, — Winterrübſen ſtill, per 1000 Kilo 215—235 M., per April⸗ 

ai 247 M. bez., per Sentenber-Oftober 2 256 M. bez. — Rinterraps 
per 1000 Kilo loko 220 bis 240 M. — Rüböl behauptet, ver 


Gd. 
Et bez, per St 


100 Kilo loko Se 1 bei Klei keiten Bal es 55,5 M. bez., 
en e Sr 9 


2 = 

matt, 155 10,000 Alter Zi, SH 9 55 SY 394 M. ws em: 
ber 7 1 und per Sa 5 ar 
ahr 61-_60,8-61 M. bez. Br. u. Gd., per 
MNai⸗Juni 618 861.5616 M. bez. Br. u. Gd. — Angemeldet: 
2 ts. — Ee Weizen 228 M., Roggen 165 M., Rüböl 
„ Spiritus Dei Iofo 9.9, tr bez, Regu⸗ 


Gen Spreis 9 M., . 

| Dec Sandına u Ke 220—231 M., Roggen 168—174 
M., Hafer 140—145 M., Erbſen 164—173 M., 
Kartoffeln 5057 M. ar 5—3 Mart, Stroh 2730 M. 


(Oſtſee⸗Itg.) K 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Bojen 1879. 7 
Barometer Ther⸗ 
Datum. Stunde. kent über, | mo⸗ Wind. Wolkenform. 
der Ditiee. meter. | 

13. Des. Nachm 228” 5.08 0009 tU better St. .) 
13. Abnds. 10,28“ 5.30 — 304 Wẽ̃ bedeckt Ni | 
14 = NMeorgs. 028, 4.67 — 28 8 el bedeckt Ni 
1 Nachm. 228“ 4% 21— 17 SW UU bedeckt Ni d 
14. = Abnds. 1028“ 4%23— 165 Se Ni 
15.7 * Morgs. 6028“ An. 20020 OU bedeckt Ni 

1) Schneemenge 1,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. , 


Waſſerſtand der b 
Bofen, am 11 ebener Mittags SE 


z 


ee. | 


A Berlin, 13. Dezember. 


Die Meldungen der auswärtigen Börſen 
1 geſtern Abends ſchwach Gl und auch heute lagen keine 


er allgemeine Nothſtand hatte ver⸗ 
ungarische Werthe ſchwach er 
Spekulation bei Eröffnung ſofort 
Aktien der Laurahütte und den Stamm⸗ Prioritäten der Dort⸗ 
eg Union zu, welche bis zu 100 und 93 bezahlt wurden. Neuer 
unde für die Hauſſe bedurfte es heute nicht; die Käufe einiger 
großer Spekulanten genügten, um die Verkäufer zurückzuhalten und 
af 3 Neue Nehmer anzulocken. Der Eiſenbahn⸗Aktienmarkt war ruhig, 
d Ke ſogar feſt; die geftern am Schluſſe eingetretene Verftimmung 


mmt und ließ beſonders öſterreichiſ 


ünſtigeren Nachrichten vor. 
= Dagegen wandte ſich die 


war vergeſſen. Nur ſchleſiſche Deviſen lagen ſchwach, weil die Hoff⸗ 
B. 1. 1205 [102,25 bz 
eg 1. Aktien-Bürfe, Ted 105 90 0 
Berlin, den 13. Dezember 1879. Komm. III. rt. „50 bz G 


Gi Preußiſche 17 102, 


Conſol. Anleihe 
do. neue ek 


ec und Geld: Hir, vi Sn 99 8 
do. d 100 5 100,00 
11 104,25 2 do. op 115 Au 99,40 8 
9750 b Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. kd. hi 101,25 


AE eihe f 97.80 b5 do. unk. dë, 1105 110,50 bz 
erg se 350 95,60 bz do. (1872 u. 15 44 


Berl Sach Obl. An, 20 bz 


370 92,25 bz „25 bz G 
Site d d. . Kfm. 43 10 75 45 G 
Pfand brie fe: 
ee 44103,20 bz do. E 4100 00 G 
106,60 bs Stettiner at 6 EN bz G 
gandſch Central 4 97,50 bz do. 60 bz G 
Kur⸗ u. Neumärk. } 91,50 bz 110,00 bz 
+ — neue 88,50 bz 
e eee ee deen Ausländiſche Fonds. 


Amerik. rckz. 1881 6 102,00 G 


do. neue 
N. Brandbg. Cred. 4 do. do. 1885 


Ditpreußiiche f 85,0 0 do. Bos (fund) 5 10090 © 
H 41.102,90 bz orweger Anleihe 44 
Pommerſche 3. 87,30 bz Newvork, Std. Sr 114,80 © 
do fk 97,70 bz Oeſterr. 9 d 89.20 bz B 
\ 97.90 * o. il er-Rente); 0.5 3 
. 9979 8 [do. 250 fl 18544 110.90 B 
See e au do. Cr. 100 fl. 1858.—302,25 bz 

as do. Sot A. v. 1500 5 125,00 65 G 

do. neue A u. G. 4 VE $ 

E 526 211.87: Ungar. Goldrente 2, 
Dier, gier, ; 8700 3 do. St⸗Eiſd Att. 5 | 8200 bi 

- 4101.70 b) do. Dooſe 197.75 bz 
II. Serie | do. Schatzſch. I. 6 
neue 4 Bar 25 an 
11 9 = 2 
Rentepbriee; K. nie Gär Rente 3 Ch: 
u. Neumärt. 4 | 98,50 bz „ Tab.⸗Oblg. 6 75 x 
0 Se 4 8810 6 SE b; 
10 oſen e 8 Leed 
SE, 41.98.00 b5 © Bob, „5 | 7.90 bi 
in⸗ u. Weſtfäl. 4 98,60 bz . 5 805 D 
üchliiche 498,70 bz 5 „60 bz 
eſiſche 4 99,00 G 5 
Souvereignes 23,30 b 2 80,40 5 & 
Bé, Se, 16,13 bz © do 18725 86,40 b5 G 
1 do. r 5 72 77 ah 65 

f Dollars 4.18.5 8 } 

j g ` oden⸗Credit 5 78,00 bz G 
e Pr A. v. 1864 5 151.60 be d 
4 Fremde Banknoten „ do. v 1800 5 1148,90 bf 
! do. einlösb. Von. en 27 
3 anzöſ. Banfnot. | | 80,80 bz do. 6, do. re 
d ez Dantviot. Se bz a ka n 90 bz 

Silbergu 
h Ca Sc Bt 10 bz gin. as II. E. d 62,30 bz B 

Ni Den tiche 2 d e 
b a 341144,25 9. oe 4 556,30 bz 
g 78 9000 GE 500 bh Tt. Anl. v. 186515 | 9,50 bz 
3 J v 57 4 132. 0 de. de. o. 186916 
| do. 35 fl. Dbligat. — 176,00 bz do. Looſe vollgez. 3 27.50 bz B 

a Bair. Präm.⸗Anl. 4 133,25 d 8 — 

N Braunen Se, 89,50 bz dh 1 wi CH 16855 , 
in Ap Pr. Anl. 3132,50 bz . 

et. St e Anl. 3125,50 bh G en 1 Gs 
Goth I A 5 115,50 J 1s 100 Fr. 8 T. 
do. II. Abth. 5 113,40 bz 775 E 
e Br v. 186013 1188,25 3 ig. d 1005 CC 
Sübeder Pr.-Anl. 5179,50 b) Vi de. it 47820 ö 

Zei Bras 5 6 S 1 
„ eininger Looſe — 25, 

„do. Biet, 4 1117.50 d. SE A 

R Oldenburger Je 3149,90 bz 
7 fi Weg E 5 0/5 103,50 bz 
44 98,00 G 

die Sech unk. 5 1101,75 ba G 

Mei ES 15 101 a 6 G bisfonto in Sa 3, Omen 
yp.⸗Pf. 3 A 

Nrdd. ver ⸗H.⸗A. 5 97.50 bz G ur 
do. Hun⸗Ufdbr. 5 84.7 b GB, en ö. wë 4 Che 


nung auf einen baldigen Ueber ug der ſchleſiſchen Bahnen an den 
Staat in eine weitere Ferne zurückgedrängt war. Die Dividende der 
Rechte⸗Oderufer⸗Bahn wird in den Hreſſen der Verwaltung auf 7+ 
Prozent geſchätzt, alſo weſentlich niedriger, als die Börſe angenommen 
hatte. — Rumänier befeitigten ſich und auch Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile folgten der all, genen Beſſerung. Kredit⸗Aktien hoben ſich auf 
die Schätzung von 18 Gulden Dividende um eine Kleinigkeit. Fremde 
Anleihen lagen ſehr ſtill; ruſſiſche ziemlich feſt, öſterreichiſch⸗ungariſche 
eher matt. Gegen baar gehandelte Aktien fanden wenig Beachtung, 
waren aber im ganzen feſt, namentlich war dies der Fall bei Berg⸗ 
werkspapiere, Anlagewerthe erfreuten ſich bei feſter Haltung jedoch nur 
geringer Nachfrage. Ausländiſche Eiſenbahn⸗ 3 e 


Bank: u. Er Aktien. 


Badiſche Bank N G 
Bk.f. Rheinl. u. Weſtf 4 
Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 
Berl. Handels⸗ Gef. 1 
do. Kaſſen⸗Verein.4 170, 
Breslauer Disk.⸗Bk.4 93, 
tralbk. f. SE 4 11, 
Se) 6 
Soburger Kä A4 

öln. bee 103 
Daum Privatb. 107, 


at 
88 N 
SS 
SS 


E 


SS888 


SS cSSSSSSSSSSSS SSE 
ERTELESAS 


Ser 


EERERER 


D 


E 
E 


Dar täbter Bank 4 146, 


do. Zettelbanfi4 105, bz 
a 1 Creditb. 4 88, ann.⸗Altenbeken bz G 
Landesbank 4 128, do. II. Serie 
zen Bank 40, Märkiſch⸗ Poſener bz 
dt 50 Be Magd. „Halberſtadt b G 


Wooden en er 9 
do. do. En 


niter 
use, " 
Nordhauſen⸗ Erfurt. 
Oberſchl. Lit. Au. C. . 


E 
3 


8888 


eraer Bank 

do. Handelsb. 
Gothaer Privatbk. 
do. Grundkredb. 
Hypothek EN, 
önigsb. Vereins 
Leipziger Creditb. V 
do. Discontob. 
Magpeb. Privatb. 4 
Mecklb. Bodenered. r. 
do. Hypoth.⸗B. 4 


5 = SS 


= 
SSS 8888 


SS Scr SS SS GSSSSS SSS 


Ra 
— 


Oſtpreuß. € Südbahn 
Rechte Oderuferb. 
Rheiniſche 

do. Lit. B. v. St gar. 
Rhein-Nahebahn 
Stargard Bojen 


EE 


11 


& 


00 
00 
40 bz 
Meining. Creditbl 4 84.80 bz G r 
do. Hypothekenbk. 4 90,75 do. Lit. B. v. St. gar. 
Leieren Bank 4 00 do. Lit. C. v. St gar. 
Norddeutſche Bank 4 153,50 bz G [Weimar⸗Gerger bz 
ordd. Grundkredit 4 | „00 bz G 5 
Oeſterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 50 bz G 
Poſener Spritaftien|& | 46,00 0 Amſterd.⸗Rotterd. 90 bz 
Betersb. Intern. Bk. 4 96,00 B d luſſig⸗Tepli 60 bz 
Poſen. Landwirthſch4 62,00 8 G SE Weſtbahn 00 bz 
a eer? „Bank 4 108,50 Breſt⸗Graſewo 50 bz 
Breuß. Bank⸗Anth. 43 } 
do. Bodenkredit 4 71.50 bz G Dur 40,25 bz G 
Oe Zentralbdn. 4 127,00 bz B a e Je 77,00 bz 
f v0. St -Spielb. |# 113,90 8 ga rang, Joſeph 5 | 67,90 bz 
Prod . 0 b 78,00 (Karl Ludwig) 104,60 bz 
Süchſiſche 8 4 114,00 B EE 49,90 bz 
Schaafſtauſ. Ba, 197.50 bz © au⸗Oderberg 49,50 bz G 
Schleſ. Bankverein 4 105,00 bz G pee. Berbach 193,30 8 
üdd. Bodenkredit 4, 1128,25 bz B Lüttich⸗ 8 14.20 
Nainz⸗Ludwigsh 88,30 bz 


Induſtrie Aktien. Ze heil. v. gar. 


Brauerei Patzenhof. 4 124.00 G 95. 49 Staats. 
Dannenb, Ain 4 21,50 B ordw.⸗B. 5 1252,50 bz 
e ee, ei. 4 58,50 bz G do. Litt. B. 160,50 bz G 
ſenb 7,00 bz G Reichenb.⸗Pardubitz 48,50 bz B 
2 ie Stahl- u. Gr 4 Kronpr. Rud.⸗Bahn p 1862,00 b G 
Donnersmarckhütte ! 33.25 bz G Riask⸗Wvas 
ortmunder Union! | 14,75 bz MRumänier 25 bz 
Egell. Maſch⸗Att. 4 38,00 bz G Ruſſ. ect 30 bz G 
Erdmannsd. Gig: 24.00 bz G Schweizer U 00 bz B 
. 4 Schweizer ët 0 50 bz 
riſt u. Noßm. Näh. 4 38,00 bz G [Südöſterr (Lomb. 
ſenkirch.⸗Bergw. 4128,00 bz urnau⸗Prag 00 bz 
Georg⸗ Martenbütte t 93,50 bz © Vorarlberger 10 G 
dibernia ı u. Shamr. 4 86,00 8 G [Warſchau⸗ 
Immobilien (Berl.) 4 | 83,50 
Nramſta, Leinen⸗F. 1 89,75 h Eiſenbahn Stam 
Lauchhammer 438,25 bz G Altenburg⸗Zeitz 
daurahütte 111,90 bz G Berlin⸗Dresden 
Botten, ⸗Bergw. 4 66,50 bz G Berlin⸗Gorlitzer 
Nagdeburg Bergw. 132.00 bz G Breslau⸗Warſchau 
Marienhüt. Bann. 75,9 0 Halle⸗Sorau⸗Gub. 
E enden Sc a E 88,00 bz G Garer Zog, 
Ster SCH ? 57,50 bz G do. II. Serie 
ſten Leiph. Gaſchw.⸗ Ns. 
Bär „A. Lit. Ab 82,00 bz G Märkiſch⸗Poſen 5 : 
Phönix B.⸗A. Lit. B. e 50,25 6 Magd.⸗Halberſt. B. 33 
edenhütte HE B do. do. . C. 
93.25 bz [Marienb⸗Mlawka 


SE 


Nordhauſen⸗Erfurt 5 
Oberlauſitzer 5 
Oſtpreuß. Südbahn? 
Woien-Creusburg 5 


22,90 bz 
8,00 bz 
18.00 BG 


Rechte Oderuf. Bahn 5 E bi B 
Rumäniſche 100 
Saalbahn i 


günſtig. — Die zweite Stunde verlief für alle Gebiete recht feſt; leb⸗ 
haft erſchienen vorzugsweiſe Laurahütte und Dortmunder Union, Ru⸗ 
mänier, Kreditaktien und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile. Selbſt die 
Schwankungen und Abſchwächungen waren nur geringfügig. Der 
Privatdiskont hob ſich auf 33 Prozent. Dortmunder Stamm⸗Priori⸗ 
täten 99,25 bez. u. Gd., Breslau⸗ Warschauer 101 bez. u. Gde — Per 
Ultimo notirte man Franzoſen 464,50 bis 463, Lombarden 139,50 
bis 140, Kredit = „Aktien 483,50—485,50, Diskonto⸗Kommandit⸗ An⸗ 
theile 183, 50—3—183,50. Altona⸗Kieler zogen 1 Prozent an. Der 
Schluß war feſt. 


berſchleſ. v. 1874 4102,25 B 
do. VriegNeifie 2 101,00 bz B 
. Coſ.⸗Oderb. 


bz G 


Sgal⸗Unſtrutbahn i do. do. 6 101,90 bz 8 
BE Sue nung 5 | 83,50 bz G] do. Nied.⸗Zwgb. 0 
G [Weimar⸗Geraer do. Starg.⸗Pof. 
Gijenbahn Prioritäts- ee 
Obligationen. 


2 Itpreub; E 4101,10 8 
98,50 G do. Litt. B 125 

do. Lë. C 
echte⸗Oder⸗Ufer 
ſtheiniſche 
do. v. St. 


ach.⸗Maſtricht ER 
do. GARE 


H 102.75 bz 


— — 
22282 


ar. 51 


SEET EN 


11101,50 

101,90 

89,50 bz B] do. v. 1858, 60 Ab 101,20 bz G 
do. do. Litt. B. 35 89,50 bz B] do. v. 1862, 6444 101,29 bz G 
do. do. Litt. 6. AL 84,90 do. v. 1865 4 101.20 bz G 
do. IV. 4402.00 1869, 71, a 101.20 99 0 

4101.70 101.90 


v. 1874, 


01,70 G 
N 9550 br 
96,50 G 
4.191,00 
97,00 G 
01,00 bz B 
Dortm. Seel ir bz B 


do. II. 471 
do. Nordb. Sal 
do. Ruhr⸗Cr. Ze 
do do. 


Seeed EE EE 


Ss 
S 


we 


S 


Ausländiſche Prioritäten. 


do. do. II. A 101,00 B ` JElijabeth-Weftbabn|ö | 81,40 bz 
Berlin Anhalt 4 Gal. Karl⸗Ludwigl. 87 10 65 8 
do. 01,40 6, B do. do. . 87.70 8 
do. Litt. B. De 101.40 bz 9 do. do. Hp 87,70 65 B 
Grën a 1101,90 bz do. do. IV.5 
B. 43 98,25 b Lemberg⸗Czernow. Le | 73,20 bz G 
9780 G do. 1 70.25 b5 
98,80. G . 11.5 | 70,90 B 
02,10 bz „do. Y.5 | 67,56 
97,40 bz © ähr.⸗Schl. C.⸗B. fr.] 26,30 bz G "a 
97,25 bz G Mainz udwigsb. ol e 
101,50 5 GL mm 3 
101,40. ba G Deſterr.⸗Irz. Stsb. 3 25 G 
do. gänzsb. 3 346,30 B 
97,10 bz G Sa dën. 9 5 75 bz V 
97,10 ba H. (Gm 5 1102,75 bs 
02.80 bn G 5 83,70 bz 
97.10 bz G „10 bz ` 
00,90 bz B 
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II. j e do. Oblig. SD d 8 ! 
reſt⸗Grajewo h e 
ir 01,10 1 1 92,40 d 


dës , 
D 7 44 


— — — — ä — 


01,20 G 89,50 G 
0303 A 90 9900 d o 
97.20 SEL 
20 d ® 91.40 b 
8225 A 9200 8 
` 96,90 bz 2 
98,50. B 92 20 1 8 d 
Wach, 92.20 ba 8 
34,25 8 ) 
do. 94.50% 0 
g 101.0 & 
i 19080 E G 
55 102.25 G 74.20 G e D 
0. H. '481102,90 bz 
a 1809 4102,90 bz 
do. v. 1873 4 b. B 


